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AUS DEM INHALT:

1. Kindersegen. / 2. Mehr Leben im Hause. / 3. Radioaktivität und
kosmische Strahlen. / 4. Ein Bild des Lebens. / 5. Quark. / 6. Die
Ernährimg und Lebensweise der Maya=Indianer. / 7. Johanniskraut

Hypericum perforatum. / 8. Fragen und Antworten: Bekämpfung
einer diabetischen StoffWechselstörung. / 9. Aus dem Leserkreis:
Rasche Hilfe bei Blasengeschwür.
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PTir/cZic/i, so is£ es, ch'e Mutter sic/i /reut,
PFei'Z stc/i, i/ir Gtücfc stets/ort wieder erueiit.
Fs öteifeet frei einem Kiudc/ieu uic/it steti'u,
Fin Zweites, ein Drittes ist £/<xr «u sc/iöu,
f/neZ scMieMic/i rücZct noe/i ein Tiertes Zierau,
Die Mutter anc/i dieses nicM Ziiuderu /cann.
7/ir Ferze Ziat Ginn uud Lie&e fifeuufif
Für /edes Kindchen, das sorßdic/i. sie tru^.
Sie aber Z>ZeiZ>t /riscÂ, uud gesund /ürwa/ir
Dei iürer 2it/riecZenen Fmdersc/iar/
Sie sen/F uic/it: «ITas Ziafe' ic/i docü rieZ 2it tuu/»
Gn£ kann sie scMa/en, ^euü(7eud anck ru/i'u,
Sie muß sie/i ^ar nickt so ü&erans mük'n,
Die Finder ZieZ/eu eiuauder erzieken.
Und meint ikr, der Täter f/räm' sick daro&?
Dewakre, er kat ein ständiges Lo&Z
Dr ziekt die Kinder im rickti^en Sinn
Und seine FamiZie trinkt ikm Gewinn.
ITokZ mud er rieZ scka//en, dock das ist ö'ut,
Fr näkrt damit ja sein eigenes DZut,
An seinen Fie&en er täßdick sick sonnt,
Fürwakr, was kätte er Dessres gekonnt?

Mehr Leben im Hanse
Aakitr£ie/te Voremsse/ztmgew
Jedes Frühjahr beginnt es um uns herum zu zwitschern
und zu jubilieren. Es sproßt und grünt und blüht, und all
dies neu erwachte Leben wird mit großer Dankbarkeit
und Freude begrüßt. Das Leben nimmt auch bei den klei-
nen Sängern zu, und sie haben viel Arbeit, aber sie ist
ihnen nicht zuviel. Es liegt in ihrer Art, den kleinen Nach-
wuchs sorglich großzuziehen. Auch uns Menschen ist es
gegeben, uns zu mehren, und wir sind keineswegs ver-
pflichtet, uns nur mit einem Kinde zufrieden zu geben, im
Gegenteil, es entspricht nicht im geringsten dem natür-
liehen Lauf der Dinge, wenn wir auf Kinder verzichten
wollen oder müssen. Aber das heutige Leben ist nicht mehr
so einfach, wie es früher war. Es fordert daher mehr von
uns, und manche lassen sich täuschen, indem sie glauben,
mehr und besseres Glück außerhalb des eignen Hauses zu
finden. So kommt es denn, daß die Familie klein bleibt
und nicht zu viele Trippelfüßchen, nicht zuviele Kinder-

stimmen Leben ins Haus bringen, obwohl es im Grunde
genommen für Eltern und Kinder leichter ist, wenn die
Familie in gesundem Rahmen wächst.

Kor- Aüxe/Fet7e

Es ist dafür und dawider, wenn dem ersten Kind un-
mittelbar das zweite folgt. Die Mutter kommt dadurch
weniger aus der Uebung. Wenn sie aber körperlich nicht
sehr stark ist oder gar noch im Beruf ihres Mannes mit-
helfen muß, ist es oft eine zu große gesundheitliche Be-
lastung für sie, wenn das zweite Kindchen dem ersten auf
den Fuß folgt. Sie kann sich von den ersten Strapazen zu
wenig ausruhen, und dadurch kann eine gewisse Neigung
zu Frühgeburten ungünstig gefördert werden. Ist indes
die Mutter stark genug, und bedeutet es für sie keine un-
tragbare Belastung, dann wird sie es begrüßen, wenn sie
recht bald ein zweites Kindchen pflegen darf, ist sie doch,
wenn sie natürlich veranlagt und ebenso natürlich ein-
gestellt ist, mit genügend Liebe und Verständnis ausge-
stattet.
Was nun aber die Kinder anbetrifft, so können diese je
nach ihrer Art gut oder weniger gut zusammen passen. Je
nach ihrer Veranlagung werden sie sich gut verstehen und
wirklich gemeinsam Hand in Hand dankbar und fried-
fertig die ersten Lebensjahre verbringen. Sind die Beiden
aber zu entgegengesetzte Naturen, was je nach der Ver-
erbung vorkommen kann, dann wird dies eher zu größern
Schwierigkeiten und Reibungen führen, wenn der Alters-
unterschied nur klein ist. Wenn sich das Jüngere vom
Aeltern führen läßt, sich ihm also gewissermaßen unter-
stellt, kommt es nicht so sehr darauf an, wie weit das
Freunde der Nachbarschaft, die ihr eigenes Leben leben
wenn sich das Jüngere vom Aeltern nichts sagen läßt, son-
dern darauf beharrt, eigenmächtige, womöglich verbotene
Wege zu gehen. Dies bringt manche Reibung mit sich, und
es ist nicht immer leicht, sie zu beheben. Es mag hingegen
viel leichter sein, diese Unebenheiten auszugleichen, wenn
der Altersunterschied so groß ist, daß ihn das jüngere
Kind dankbar anerkennt, weil es den Nutzen, der ihm da-
raus erwächst, nicht ablehnt, sondern richtig auswertet.
Verstehen sich die Kinder sehr gut, dann besteht wiede-
rum die Gefahr, daß sie sich zu sehr aneinanderketten, so
daß es ihnen schwer fällt, sich voneinander zu trennen,
wenn es der Alltag und das Leben erfordern. In solchem
Fall könnte ein drittes Kind das Gleichgewicht wieder
herstellen, wenn es nicht von den zwei Engvereinten als
ein unliebsamer Eindringling empfunden wird, mit dem
sie fürderhin alles, auch die Liebe der Eltern zu teilen
haben. Oft hat es daher das dritte Kind nicht immer leicht,
und es ist weise, wenn es von den Eltern nicht als das
Jüngste verwöhnt wird, denn gleiche Rechte söhnen auch
die beiden Aeltern eher wieder aus. In der Regel aber ist
es eher umgekehrt, denn je älter und verständiger die Kin-
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